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Mehr Ökosoziale Marktwirtschaft wagen
Plädoyer für ein „Joint venture“ zwischen Nachhaltigkeit und 
Ökonomie

Klemens Riegler, 11. Juni 2010

Ich habe das Gefühl, auf der Titanic im Poker 
gewonnen zu haben!“

(James  Goldsmith)
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Wie wollen wir leben, so....
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... oder so?
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Ein Lebensstil für 12 Mrd. 
Menschen...?

Das kann nicht 
gut geh´n...

7

1°C 2°C 5°C4°C3°C

Falling crop yields in many areas, particularly 
developing regions 

FoodFood

Global temperature change (relative to pre-industrial)
0°C

Falling yields in many 
developed regions

Possible rising yields in 
some high latitude regions

Sea level rise
threatens major cities

WaterWater

EcosystemsEcosystems

Rising number of species face extinction

Significant fall in water 
availability e.g. Mediterranean 
and Southern Africa

Small mountain glaciers
disappear  – melt-water 
supplies threatened in 
several areas

Extensive Damage 
to Coral Reefs

ExtremeExtreme

Risk of Abrupt and Risk of Abrupt and 
Major Irreversible Major Irreversible 
ChangesChanges

Increasing risk of dangerous feedbacks and 
abrupt, large-scale shifts in the climate system

Extreme Extreme 
Weather Weather 
EventsEvents

Rising intensity of storms, forest fires, droughts, flooding, heat waves
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„Was für ein unglaublicher Zynismus: Wir nehmen 
den Erhalt des ungeheuren Wohlstands einer kleinen 
Wirtschaftselite wichtiger als die Zukunftschancen 
ganzer Generationen.“

Das moralische Dilemma

Potsdamer Institut für Klimawandelforschung, 2008
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Der notwendige Wandel
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2050: minus - 80%
Erhöhung Energiebedarf 
aufgrund 
Wirtschaftswachstum  + 40 
bis + 50% bis 2030!?

Potsdamer Institut für Klimawandelforschung, 2007

yea
Energy-induced emissions

nuclear

renewables

biomass + CCS
fossil + CCS
efficiency

Was läuft falsch? Einige Aspekte...

Wir messen das Falsche
BIP war nie dazu gedacht den Wohlstand einer Nation- „BIP war nie dazu gedacht, den Wohlstand einer Nation 

zu messen!“

„The price must tell the truth“
- Wirtschaft so umgestalten, dass sich Nachhaltigkeit 

rechnet

D Fi kt i t ß K t llDer Finanzmarkt ist außer Kontrolle

Die aktuelle Krise wurde kaum genutzt

12
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... Wir  messen das Falsche

Neuer Index zur Messung der Wohlstandsentwicklung ist 
notwendignotwendig
- „beyond GDP“ 

(Projekt der EK und Frankreich/Stiglitz Commission)
- Hohes quantitatives Wachstum mehr 

Ressourcenverbrauch, trotz erhöhter ressourceneffizienz

13

Wachstumspfade

braunes braunes schwarzes schwarzes 
THG 1990THG 1990

WachstumWachstum WachstumWachstum

grünes 
Wachstum

grünes 
WachstumBI
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braunes 
W h t

braunes 
W h t

BIP Wachstum bei stabiler 
THG E i i

WachstumWachstum

15

THG-Emission
BIP Wachstum bei Kyoto-
Zielerreichung

tatsächliche Entwicklung

87 % THG-Reduktion und 
BIP-Wachstum in Kanada 

3% BIP-Wachstum

87 %

2% BIP-Wachstum

3% BIP Wachstum

0% BIP-Wachstum

16

- 87 %
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Ungleichheit und soziale 
Situation...

AT und D

USA

17

Skandinavien

... Wir  messen das Falsche

Neuer Index zur Messung der Wohlstandsentwicklung ist 
notwendignotwendig
- „beyond GDP“ 

(Projekt der EK und Frankreich/Stiglitz Commission)
- Hohes quantitatives Wachstum mehr 

Ressourcenverbrauch, trotz erhöhter ressourceneffizient
BIP Wachstumsraten sinken:  
in Österreich z. B. von durchschnittlich 6 % pro Jahr in den 
50 J h f t 2 % i di J h h t

18

50er-Jahren auf unter 2 % in diesem Jahrzehnt.
Wir brauchen Wirtschaftsmodelle, die Wohlstand und 
niedrige Arbeitslosigkeit auch ohne hohe quantitative 
Wachstumsraten zustande bringen
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... The price must tell the truth

Umsetzen eines globalen Emissionshandelsystems: 
Emissionen begrenzen und bepreisenEmissionen begrenzen und bepreisen
Einführung von Ausgleichszöllen für Produkte aus Ländern, 
die nicht bei einem ambitionierten Klimaabkommen 
mitmachen
Ökologische Steuerstrukturreform (ÖSR)... auch in 
Österreich!
- Ressourcenverbrauch stärker besteuern

F kt A b it tl t- Faktor Arbeit entlasten
- das bringt die „doppelte Dividende“ 

19

Effekt der ÖFR auf THG-Emissionen
% difference

Denmark

Netherlands

Slovenia

Germany

Fi l dUK

20

Finland
Sweden

Note: % difference is the difference between the base case and the counterfactual reference case.
Source: Cambridge Econometrics, COMETR project

UK
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Effekt der ÖFR auf das  BIP

Netherlands

% difference

Denmark

Netherlands

Slovenia

GermanyFinland

21

UK
Sweden

Note : % difference is the difference between the base case and the counterfactual reference case.
Source: Cambridge Econometrics, COMETR project

Effekt der ÖFR auf Arbeitsmarkt

% difference

Denmark

UK

Germany

22

Sweden

Note: % difference is the difference between the base case and the counterfactual reference case.
Source: Cambridge Econometrics, COMETR project
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Was wäre in Österreich zu tun?

Aktuelle Situation:
Steuerquote siebenthöchste in EU (42 1% / BIP)- Steuerquote siebenthöchste in EU (42.1% / BIP)

- effektive Steuersätze auf Arbeit über EU-Durchschnitt 
und steigend 

- starke und schon bei niedrigem Einkommen einsetzende 
Belastung der Löhne und ebenso der Lohnsteigerungen

- Vermögensbezogene Steuern unter EU-Schnitt
- Anteil von Umweltsteuern ist unter EU-27 Durchschnitt

23

Anteil Umweltsteuern an 
Steuereinnahmen

24
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Entwicklung der Umweltsteuern in 
Österreich
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Abgabensystem:
ökosozial mit Steuern steuern

Tax what you burn, not what you earn

Faktor Arbeit um mind. 2.5 Mrd EUR entlasten

Gegenfinanzierung:

Energieverbrauch

gesundheitsschädliches wie Tabak und Alkohol

26

gesundheitsschädliches wie Tabak und Alkohol

Reform vermögensbezogener Steuern

Flugticketabgabe...

EU: Finanztransaktionssteuer
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Den Finanzmarkt nachhaltig 
regulieren. Zum Beispiel

Deregulierung zum Teil Rückgängig machen
Regulierung von Hedgefonds und bessere- Regulierung von Hedgefonds und bessere 
Finanzmarktaufsicht, Ratingagenturen

- ev. Verbot von bestimmten Finanzprodukten (z. B. 
Spekulation mit Nahrungsmittel(-derivaten)

- etc.
Einführung einer allgemeinen Finanztransaktionsteuer
- Steuer auf handelbare Finanzprodukte (Aktien, Optionen, 

Derivate...)
- bei 0,01 % Steuer 80 Mrd EUR Einahmen pro Jahr in 

Europa
Konsequentes Schließen von Steueroasen
- Steuerverluste durch verschobenes Privatvermögen: 

ca. 250 Mrd USD 27

... die Krise wurde kaum genutzt
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Österreich ein Musterschüler?

29Quelle: Wifo, 2009

Ökosoziale Marktwirtschaft

MarktMarkt

SozialesSoziales

UmweltUmwelt

30
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Ökosoziale Marktwirtschaft

Mehr Lebensqualität für alle –
heute und morgen

über
qualitatives Wachstumqualitatives Wachstum

31

von der Sozialen Marktwirtschaft 
zur Ökosozialen Marktwirtschaft

Neue Indikatoren
•beyond GDP

Kostenwahrheit
• ökosoziale Steuerreform

E i i h d l• Emissionshandel

soziale
Marktwirtschaft

Korrekturen

Korrekturen

Verbote und Gebote
wo der Markt nicht wirkt (z. B. Grenzwerte, 
Produktdeklaration.)

globale Spielregeln
• Klimawandel
• Finanzmarkt
• global fairerer Wettbewerb

o e u e



14.06.2010

17

Global Marshall Plan:
Ein würdevolles Leben für alle

statt 1,4 Mrd Menschen, die von weniger als 1 Dollar/Tag , , g g
leben müssen

statt über 1 Mrd Menschen, die akut hungern

33

statt einer wachsenden Schere zw. Arm und Reich

Global Marshall Plan:
Was ist beispielsweise zu tun...

Einsatz für einen Global Marshall Plan

Entwicklungshilfe aufstocken, zugesagte Versprechen und 
Verpflichtungen endlich einhalten

globale ökologische/soziale Standards

34

Steueroasen schließen, durch die den 
Entwicklungsländern ca. 900 Mrd. Dollar pro Jahr verloren 
gehen
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Ressourcen und Energie:
Weniger kann mehr sein

Europäer 45 kg/Tag Afrikaner 10 kg Nachhaltig: max 20 kgEuropäer 45 kg/Tag, Afrikaner 10 kg. Nachhaltig: max. 20 kg

Treibhausgase um mindestens 80 % bis 2050 reduzieren.

35

Ressourcen und Energie:
Was ist beispielsweise zu tun...

absolute Reduktion des Ressourcen- und Energieverbrauchs g
in Industrieländern.

japanischenTop-runner-Ansatz auch in der EU umsetzen: Das 
Beste Gerät einer Klasse als Maßstab hinsichtlich Effizienz

36

im Bereich der Öffentlichen Beschaffung: Total Cost of 
Ownership

Green Jobs schaffen. Das heißt auch „reparieren“ statt 
„produzieren“ oder „verwenden statt besitzen“
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Mobilität:
Mobil statt Automobil

CO2-Emissionen im Verkehr seit 1990 um ca. 90 % 
gestiegen, Hauptverursacher: Straßenverkehr

seit 1995 durchschnittlich sechs Hektar Parkplätze und 
Straßen pro Tag

Feinstaub- und Stickoxidbelastungen, 

37

g ,
Verkehrslärm

Mobilität:
Was ist beispielsweise zu tun...

ÖV vor allem im ländlichen Raum nach Schweizer Modell 
ausbauen (Taktung, Anbindung, „Generalabo“)

volkswirtschaftlich fragwürdige Großprojekte 
überprüfen/stornieren

die Pendlerpauschale ökologisieren

38

Car Sharing, Rufbusse und Bahn-Taxis ausbauen

Elektroautos und Hybridautos stärker fördern
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UnternehmerInnentum:
ökosoziales Entrepreneurship 
stärken

Die Selbständigenquote ist in Österreich mit 9 % 
im europäischen Vergleich niedrig

Österreich liegt bei der Risikokapitalfinanzierung am 
unteren Ende innerhalb der EU

39

UnternehmerInnentum:
Was ist beispielsweise zu tun...

nachhaltige MitarbeiterInnenbeteiligsmodelle forcieren, um 
Identifikation, Motivation und Unternehmertum zu stärken

mehr Risikokapital für innovative Unternehmens-
gründungen vor allem mit ökosozialen Geschäftsideen

einen Gründerscheck zur Finanzierung der Startphase 
einführen

40

die Technologieförderung an der Schnittstelle zw. 
Wissenschaft und Wirtschaft auszubauen

Teaching Entrepreneurship und mehr finanzwirtschaftliches 
Basiswissen in der schulische Ausbildung 
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Umsetzung:
global, national, regional

Zukunftsfähige Entscheidungen brauchen 
Langfristigkeit über Partei- und Staatsgrenzen hinweg.

41

Umsetzung:
Was ist beispielsweise zu tun...

verbindliche Partizipation bei relevanten politischen p p
Entscheidungsprozessen (z.B. Pensions-, Schul- oder 
Steuerreform) im Sinne einer Ökosozialpartnerschaft.

wichtige Zukunftsaufgaben wie beispielsweise 
Klimawandel, Armutsbekämpfung oder Bildung über 
Legislaturperioden hinweg parteipolitisch „außer-Streit“ 

42

g p g p p „
stellen

relevante politische Maßnahmen vor der Durchführung 
einem Nachhaltigkeits-Checks unterziehen.
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47
www.oekosozial.at


